
Straße

r. 4901

1 unter

lle a. S.
tlich der

le a. S.
weſtlich

Karten
85 qm

Weg,

4

zum

1 unter
Ich dey

adtfeld,

aße B,

Stadt
vom

Größe

Platz

dieſes
en und

ihre

leiben
wegen
wird

7

t

tet
J Tr.
Por

Bezugs Preis
r Halle u. Giebichen
ein 2,50 durch die
oſt bezogen 3 für

das Viertelfahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.

S TO S

Nummer 112.

W Zur erſten Ausgabe gehört: Die LotterieLiſte vom 1 et re geh s

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten der

Halliſchen Zeitung.)
Paris, 14. Mai. General Dodds ſtattete heute

Morgen dem Präſidenten Carnot einen Beſuch ab.
Madrid, 14. Mai. Jn Cordova, Saragoſſa, Bar

celona und Valencia herrſcht aus Anlaß der Verſchie-
bung der Munizipalwahlen große Aufregung. Das
Gensdarmeriekorps wird bereit gehalten, um jede Kund-
zebung zu verhindern und jeden Verſuch der Republikaner,
die Ruhe zu ſtören, zu unterdrücken.

Athen, 14. Mai. Das Miniſterium hat ſich
konſtitnirt. Das Präſidium und das Portefeuille der
Finanzen übernimmt Sotiropulo, Jnneres Ralli, Auswär-
tiges Contoſtavlo, Krieg Oberſt Corpa, Marine Criezis,
Unterricht Eftaxias, Jnſtiz Hadzopulo. Von den Mitglie-
dern des Kabinets ſind allein Ralli und Eftaxias Deputirte.

Petersburg, 15. Mai. Der Botſchafter in Paris,
Baron Mohrenheim, trifft demnächſt zu längerem Ur
laub in Rußland ein.

Rom, 15. Mai. Die mit der Unterſuchung der
Bank-Skandale betraute Parlaments- Kommiſſion erklärt,
daß mehrere wichtige Dokumente ſpurlos verſchwunden ſeien.

Dublin, 15. Mai. Zwei Perſonen ſind auf den Ver
dacht, an dem letzten Dynamit Attentat gegen den Juſtiz
palaſt betheiligt geweſen zu ſein, verhaftet worden.

Stockholm, 14. Mai. Aus Carlscrona wird ge-
meldet: Von drei deutſchen Torpedobooten, welche in der
Oſtſee Uebungsfahrten machen, ſtießen in der vergangenen
Nacht bei Jnlängan zwei auf Grund. Jrgend welche Ge-
fahr für die beiden Torpedoboote beſteht nicht, da das
Wetter günſtig iſt und das dritte Torpedoboot zur Hilfe
leiſtung ſofort zur Stelle war; außerdem ſind von Carls-
erona zwei ſchwediſche Kanonenboote alsbald nach der Un-
fallſtätte abgegangen.

e eeeeeeeeeerereeeeeeeeeeJn elfter Hlunde.
Ueber die Aufſtellung von Kandidaten der nichtſozial-

demokratiſchen Parteien in Halle und dem Saalkreis ſind
in den letzten Tagen verſchiedene Nachrichten durch die
Preſſe gegangen, die zum Mindeſten als verfrüht bezeichnet
werden müſſen. Unſeres Wiſſens iſt keine dieſer Kandida-
turen bisher als feſtſtehend zu betrachten. Vielmehr ſollen
erſt heute Abend Vertrauensmänner der bezeichneten Par-
teien zuſammentreten um die Verhandlungen über die Be-
nennung eines gemeinſchaftlichen Kandidaten fortzuſetzen.
Von dem Ergebniß dieſer Beſprechung wird es voraus-
ſichtlich abhängen, ob ſich die Sozialdemokratie in unſerem
Wahlkreiſe einem einzigen und einigen, eben darum
unüberwindlichen Gegner gegenüberbefinden oder ob ſie ſich
einzelnen Heerhaufen gegenüberſehen wird die nicht nur
getrennt marſchiren ſondern auch getrennt ſchlagen wollen
und dabei in der Hitze des Gefechts Freund und Feind
verwechſelnd, ſich ſelber den Untergang bereiten würden.

Halle, Montag, 15. Mai 1893.

J d

t 4 do
T F

J V e r

b 7 v eW J W W2 Se v

re

erkage. (Halliſcher Courier.

eitung
Anzeige Gebühren
ür die fünfgeſpalten e
eile oder deren Raum

ür Halle u. Reg.Bez-
erſeburg uur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

Fernſprechverbindung
Anſchluß Nr. 158.

185. Jahrgang.

Es lohnt kaum der Mühe, an der Hand der letzt Regiments z. F. bei. Sonnabend Nachmittag um 6 Uhr
maligen Wahlziffern tiefſinnige Wahlarithmetik und mehr empfing der Kaiſer im Königlichen Schloſſe den Königlich
oder minder zuverſichtliche Wahlprophetie zu treiben. Drei
Jahre ſind eine lange Zeit, und es kann ſich darin viel
ändern. Auch die Stimmung der Wähler ändert ſich,
freilich meiſt nicht in ebendemſelben Grade die Ab
ſtimmung. Und ſo iſt anzunehmen, daß das Dogma der
Unordnung und des Umſturzes auch diesmal wieder ver-
hältnißmäßig die meiſten Gläubigen finden dürfte. Es wird
dem „Volke“ ja auch ſo leicht gemacht: es braucht nur zu
glauben, was ihm im Tone völkererlöſender Unfehlbarkeit
verkündet wird, und in dieſem Glauben blindlings den vor-
eſchriebenen Stimmzettel abzugeben. Der Ausbreitung
iberaler Jdeen ſind eingeſtandenermaßen die Zeitläufte nicht

beſonders günſtig; die liberalen Parteien können ſich daher
gratuliren, wenn ſie in annähernd gleicher Stärke auf dem
Plane erſcheinen, wie 1890. Von dem Zuwachs an
Wahlſtimmen im Kreiſe dürften ſie ebenſowenig wie
von 1887 bis 1890 etwas erkleckliches profitiren.
Die konſervativen Richtungen werden vermuthlich aus den
Kreiſen der ländlichen Wähler, vielleicht auch aus denen
der ſtädtiſchen Gewerbtreibenden eine erheblichere Verſtärkung
erfahren, ſo daß es uns noch nicht recht einleuchten will,
warum Verhandlungen über ein Wahlbündniß hier nur
zwiſchen Freiſinnigen und Nationalliberalen angebracht und
ausreichend“ ſein ſollen, man müßte denn die anderen
Parteien nur als geduldige und geduldete „Mitläufer“

um dieſen Börſenausdruck zu gebrauchen betrachten.
Aber das würde ſchlecht zu der Rolle des ehrlichen Maklers
ſtimmen, und eine ſo ſchmeichelhafte Anerkennung der von
dieſer Seite oft geübten Selbſtverlengnung in jenem Ur-
theil auch liegt, ſo wäre doch ein wenig Entgegenkommen
von jener Seite möglicherweiſe gerade dieſes Mal ange-
vbracht, damit der Stadt Halle und dem Saalkreiſe das
traurige Schauſpiel erſpart bleibe, wiederum einen Sozial
demokraten aus der Wahlurne ſteigen zu ſehen.
Wie ſicher die Sozialdemokratie ſich bereits fühlt, geht zur
Genüge daraus hervor, daß der „Vorwärts“ die Nachricht,
die Nationalliberalen und Freiſinnigen wollten in Halle
Alexander Meyer aufſtellen, mit den zwei Worten abthut:
„Verlorene Liebesmüh'!“ Endlich werden die Deutſch-
ſoziglen bei den bevorſtehenden Wahlen ihre politiſche Fener
probe ablegen. Sie haben programmmäßig die Bekämpfung
der Sozialdemokratie zu einer ihrer Hauptaufgaben ge
macht. Sie bilden ein zielbewußtes, entſchloſſenes Fähnkein,
das ſich fortwährend noch aus allen anderen Parteien
die Sozialdemokratie nicht ausgeſchloſſen rekrutirt, und
ſicherlich Mann für Mann zur Wahlurne ſchreiten wird.

Alles in Allem: die Ausſichten ſtehen nicht ſchlecht;
zwar das Zünglein an der Waage, noch ſchwankt es;
wohin wird es ſich neigen?

Der Wille iſt vorhanden, auf allen Seiten, das
glauben wir zu wiſſen. Und ſo wird auch der Weg ge
funden werden, der uns zum Ziele führt.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer wohnte am Freitag Abend einem Ab-

ſchiedsfeſte der Generale und Stabsoffiziere der 1. Garde-
Jnfanterie-Diviſion für den Diviſions-Kommandeur General-
lieutenant v. Holleben im Offizier-Kaſino des 2. Garde-

ſerbiſchen Spezialgeſandten Oberſt der Artillerie Pantelitſch,
welcher Sr. Majeſtät ein Schreiben des Königs Alexander
von Serbien betreffend die Uebernahme der Regierung,
überreichte. Die Kaiſerlichen Majeſtäten folgten dann
einer Einladung des Herzogs und der Herzogin von Sagan
zum Diner. Nach Aufhebung der Tafel kehrten der Kaiſer
und die Kaiſerin Abends 9 Uhr 54 Min. mit dem fahr-
planmäßigen Zuge nach dem Neuen Palais zurück. Sonn
tag Vormittag wohnten Jhre Majeſtäten mit ihrer Um
m Gottesdienſte in der Friedenskirche zu Potsdambei. Nachmittags 1 Uhr fand im Neuen Halais eine
Frühſtückstafel ſtatt, zu welcher auch der Königl. Serbiſche
Abgeſandte, Oberſt Pantelitſch, ſowie der kommandirende
General des 8. Armeekorps General der Kavallerie von
Los, mit Einladungen beehrt worden waren.

Der Kaiſer gedachte ſich Sonntag Abend zur Theil
nahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten für den verſtorbenen
a Schaumburg-Lippe von Berlin nach Bückeburg
zu begeben.

Nachdem das Abgeordnetenhaus am 30. Mai zur
Berathung von kleineren Vorlagen wieder zuſammengetreten
ſein wird ſoll alsbald am 31. Mai die Schlußberathung
und eine namentliche Abſtimmung über das aus dem
Herrenhauſe bis dahin zu erwartende Wahlgeſetz ſtatt
finden. Unmittelbar darauf wird ſich das Haus wieder
vertagen.

Die beiden älteſten Söhne des Regenten von
Brauuſchweig, die Prinzen Friedrich Heinrich und
Joachim Albrecht werden ſich zur Feier des Pfingſt
feſtes zu ihren erlauchten Eltern nach Blankenburg a. Harz
begeben. Sonntag waren beide Prinzen zum GottesdienſteWer Dom-Jnterimskirche im Sqhoſſe Monbijou an

weſend.
Der Königliche Hof legte für Se. Durchlaucht dern.

verſtorbenen Fürſten zu Waldeck und Pyrmont auf 8
Tage die Trauer an.

Nach einem Telegramm aus Kopenhagen wird ſich
König Chriſtian von Dänemark am Montag Nachmittag
in Begleitung des Prinzen Joyann, des Generaladjutanten
Baron Güldencrone und des Ceremonienmeiſters Oxholm,
über Lübeck zum Kurgebrauch nach Wiesbaden begeben.

Der und Miniſter der geiſtlichen, Unter
richts- und Medizinal Angelegenheiten Dr. Voſſe iſt aus der
Rheinprovinz in Berlin wieder angekommen.

Der Unterrichts- Miniſter hat die Königlichen Regierungen
veranlaßt, bei der Wiederbeſetzung von Volksſchullehrerſtellen
oder bei der Neuregulirung von Lehrerbeſoldungen darauf Bes
dacht zu nehmen daß die etwaigen niederen Kirchendienſte,
n mit den Stellen verbunden ſind, von dieſen abgetrennt

Der Unter-Staatsſecretär im Auswärtigen Amt, Wirk-
liche Geheime Legations-Yiath Freiherr v. Rotenhaun hat einen
mebrwöchigen Urlanb angetreten

Der Unter Staatsſekretär im Reichsamt des
Dr. v. Rottenburg iſt hierher zurückgekehrt und hat ſeine
geſchäfte wieder übernommen.

Folgende dringende Aufforderung richtet die
Konſ. Korreſpondenz an alle ihr befreundeten Zeitungen

Unſere Parteifreunde, inſonderheit die Herren Vorſtände
von Wahlvereinen und Wahlkomitees, ſowie die Herren
Zeitungsredaktenre erſuchen wir um fortlaufende möglichſt
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Die Haarkrachten der Frauen.
Von Ernſt Montanus.

Die Mode wird gar häufig als eine Art von launen-hafter Despotin angeſehen, die ſich ganz nach Willkür heute

ſo und morgen anders herausputzt, und ihre Anhänger und
Anhängerinnen zwingt, ihr darin blindlings nachzufolgen.
Dieſer Vergleich paßt jedoch bang und gar nicht, denn wer
genauer hinblickt, wird bald zu der Einſicht kommen, daß
der Gang, den die ſo viel geſchmähte Mode nimmt, faſt
immer ein durchaus logiſcher iſt und übereinſtimmt mit den
Strömungen des Geſchmacks überhaupt und mit dem gerade
herrſchenden Jdeal von Eleganz und gutem Ton.

Was von der Mode im Allgemeinen gilt, das läßt
ſich auch im Einzelnen nachweiſen, zumal für die Haar-
tracht der Frauen, die ein ganz beſonders wichtiges Kapitel
der Sitten- und Coſtümgeſchichte bildet und natürlich im
Zuſammenhange mit dem Kopfputz und den Kopfbedeckungen

was die Franzoſen Alles unter dem Namen „Coiffure“
verſtehen betrachtet werden muß.

Wir können die Geſchichte der Friſuren weit genug
zurückverfolgen und nach den auf uns gekommenen egyp-
tiſchen und aſſyriſchen Bildwerken feſtſtellen, daß es ſchon
dazumal höchſt kunſtvolle darunter gab, z. B. ſolche, bei
denen eine Reihe ſorgſam geordneter künſtlicher Löckchen
ſich vom Hinterkopfe her über die ganze Stirn legt, oft
bis zu den Augenbrauen hinabreichend.

Als die kleidſamſte aller weiblichen Haartrachten darf
wohl die altgriechiſche gelten, wobei das zurückgeſtrichene
Haar über dem Nacken in einen Knoten geſchlungen wird,
während die Stirnhaare in kleinen Löckchen den oberſten
Theil der Stirn bedecken. Dieſe theils natürlich, theils
künſtlich gelockten Vorderhaare werden wir ſpäter mehrfach
wiedexkommen ſehen, wie dieſe Anordnung auch in neueſter
Zeit abermals zu Ehren gelangt iſt. Es ſteht ja auch
feſt, daß, ſo gut eine freie und hohe Stirn den Mann
kleidet, doch die Anmuth des weiblichen Antlitzes keines-
wegs dadurch gehoben wird re daß hierdurch ſelbſtver

a geſchmackloſen Uebertreibungen im Hereinziehen
er Stirnhaare das Wort geredet werden ſoll.

Auch bei den Römerinnen treffen wir dieſe Anordnung
des Haares wieder. Jm Uebrigen aber hat wohl keine
Periode je wieder auch nur annähernd ſo viel verſchiedene
Damenfriſuren gleichzeitig in Mode geſehen, wie die alt-
römiſche Kaiſerzeit. Der über alle derartigen Fragen
genau unterrichtete Ovid verſichert, daß man eben ſo wenig
die Eicheln einer vieläſtigen Eiche, die Bienen von Hypla
oder das Wild auf den Alpen zählen könne, als die raſch
wechſelnden Haartrachtformen der vornehmen Damen jenes
üppigen Zeitalters. Als die Römerinnen das Blondhaar
der germaniſchen Schönen kennen lernten, erfaßte ſie eine
wahre Leidenſchaft nach einem gleichfarbigen Kopfſchmuck,
die ſie theils durch oft ſehr theuer bezahlte theils
durch künſtliches Färben und Pudern ihrer eigenen Haare
zu befriedigen ſuchten.

Bei den Germanen und den Skandinaviern ließen die
Mädchen das Haar meiſt frei herabwollen, während es die
Frauen in P flochten, die den Rücken entlang geordnet
oder in die Höhe gebunden wurden; auch bedeckten dieſe
das Haupt wohl mit einem Schleier oder einem linnenen
Ueberhange. An die Stelle des Schleiers tritt dann im
13. Jahrhundert in den meiſten Culturländern Europas die
Mütze oder Haube in den verſchiedenſten Geſtalten, während
erſt das Renaiſſancezeitalter den Hut in der Frauenwelt
einbürgert.

Doch wir ſind damit bereits vorausgeeilt und wenden
uns zur Karolingerzeit zurück, in der die Frauen das Haar
meiſt verdeckt trugen. Man zog nämlich den Mantel oder
ſtatt ſeiner ſpäter ein beſonderes Tuch über den Kopf; wo
das Haar auf den Miniaturen ſichtbar wird, finden wir
es in der Mitte geſcheitelt. Daß es mit eigenen Jnſtru-
menten wohl auch künſtlich gekräuſelt und gelockt wurde,
ſei ebenfalls erwähnt.

Jm 11. Jahrhundert ließ man das Haar entweder
frei wallen, oder ſcheitelte es in der Mitte, umwand jede
Hälfte mit Bändern oder machte mit dieſen eine dicke Flechte
daraus. Dabei blieb es im 12. Jahrhundert, wo man auch

noch Schleier oder dünne Kopftücher trug, während man
ſpäter das Haar mit einem Kranze friſcher Blumen oder
einem Stirnreif (Schapel genannt) zu ſchmücken liebte. Ver
einzelt kommt a bereits eine Art Barett, das ſogenannte
Gebende, vor. Während der eigentlichen Blüthe des Ritter
thums im 13. Jahrhundert und in der erſten Hälfte des
14. ließen die Jungfrauen ihr Ka frei herabwallen, trugen
es auch wohl mit einem Hute bedeckt. Verheirathete Frauen
banden es in die Höhe und umwanden Kopf und Hals mit
einem feinen Tuche, das auch turbanartig um den Kopf
geſchlungen wurde. Mitunter bedeckte man auch das Hin
terhaupt ſchleierartig mit einem kleinen Tuche.

Später drehten die Frauen ihre Haare in Locken oder
flochten ſie zu Zöpfen, die in Windungen aufgeſteckt wur
den. Hatten ſie vor Gericht einen Eid zu leiſten, ſo ließ
man ſie wohl auf ihre Zöpfe ſchwören, gebrauchte jedoch
die Vorſicht, dieſen Kopfſchmuck dann vorher auf ſeine Echt-
heit zu prüfen. Falſches Haar war nämlich ſchon damals
ein Handelsartikel, gerade wie heutzutage.

Die Frauen der unteren Stände trugen zu jener S
mitunter Männerhüte, oder ſie banden ſich ein einfacheg
Kopftuch um. Bald wurde die zuerſt nur von den Män
nern getragene Gugel auch unter der Frauenwelt allgemein
beliebt; ſie hatte zuerſt als Capuze am Mantel geſeſſen und
ſich dann zur ſelbſtändigen Kopfbedeckung entwickelt. Da-
neben kamen die in Frankreich bis ins 13. Jahrhundert
zurück zu verfolgenden Hauben in allerlei Formen jetzt für
Frauen wie für Mädchen immer mehr in Aufnahme. Aus
ſchließlich von den erſteren dagegen wurden die gugelartig
geſpitzten Kopfbunde getragen, die das Geſicht ganz um
ſchloſſen und bis auf die Schultern reichten. Darunter
hing das Haar entweder frei herab oder es wurde in Zöpfen
um den Kopf gelegt.

Jm 15. Jahrhundert waren gn beſonders beliebt
jene Arten von Hauben, bei denen ein dicker, e
Wulſt das Geſicht umrahmte, und über deren hinteren Theil
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noch eine weiße Gugel gezogen wurde, die unter wiederumeinen gekrauſten Wulſt Sie.

(Schluß folgt.)
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raſche Zuſendung aller Flugblätter, die in den betreffenden
Wahlkreiſen verbreitet werden. Vor allem wichtig iſt für
uns die alsbaldige Kenntnißnahme gezneriſcher Flugblätter,
damit Eutſtellungen und Angriffen auch von der Eentral-
D. aus ſchleunig entgegengetreten und der Charakter des

ahlkampfs bei Zeiten feſtgeſtellt werden kann. Die Zu-
ndung iſt zu richten: An das Bureau des Wahlvereins

der Deutſchen Konſervativen, Berlin W. 9, Köthener
ſtraße 3. Auf Wunſch wiederholt.)

Alfred Johnſon iſt zum Conſul der Vereinigten Staaten
n Stuttgart, Peter Lieber zum Conſul in Düſſeldorf
rnannt worden.

Von unſerer Marine. S. M. SchiffsiungenSchulſchiff
„Gneiſenau“, Kommandant: Korvetten- Kapitän Stubenrauch, iſi
m 12. Mai dieſes Jahres von Havanna aus nach Newport

Rhode Jsland) Vereinigte Staaten in See gegangen. S. M.
anonenboot „Wolf“, Kommandant: Kapitän-Lientenant Kretſch
jann, iſt am 13. d. Mts. in Shanghai eingetroffen.

Zur Wahlbewegung.
Decan Lender, bisher Vertreter des 8. badiſchen

Wahlkreiſes im Reichstag, das einzige Centrumsmitglied
nus Baden, welches für den Antrag Huene ſtimmte, hat,
wie ſchon berichtet, in einem dortigen klerikalen Blatt eine
Erklärung veröffentlicht, worin er ſeine Abſtimmung recht
Denn und ſeine Kandidatur von neuem aufſtellt. Es heißt
arin u. A.

„Schon nach der erſten Leſung ſprach ich in einer Ver
ammlung zu Baden aus, daß ich es im Jntereſſe des Anſehens
es Reiches im Auslande, des europäiſchen Friedens ſowie des
riedens im Jnlande, der Förderung des wirthſchaftlichen Lebens
edauern müßte, wenn in der Frage der Heeresverſiärkung keine
erſtändigung. zwiſchen den verbündeten Regierungen und dem

g rrn erzielt würde. Meine Darlegungen fanden den Bei
all der Mehrheit der Theilnehmer. Jch nahm um ſo weniger

uſtand, für den Huene'ſchen Untreg zu ſtimmen, als auch Mit-
lieder der freiſinnigen Partei, welche der Militärvorlage an
änglich ſich entſchiedener entgegenſtellten, demſelben Antrage zu
timmten. Jch wußte überdies, daß noch eine große Zahl von

Mitgliedern der freiſinnigen Partei geneigt waren, der von
uene beantragten Präſenzſtärke zuzuſtimmen, bei entſprechender
eſtleäung der zweijährigen Dienſizeit und Regelung der
eckungsfrage.“

Dem Heißſpornen der ultramontanen Partei in Baden
zſt dieſe Erklärung höchſt unangenehm. VBeweiſt ſie doch,

aß nach Anſicht eines hervorragenden und früher ſehr ge
chätzten Centrumsmannes die Zuſtimmung zu der Militär

vorlage ſich ſehr wohl mit dem Centrumsprogramm ver-
einigen läßt. Für den Wahlkampf in Baden, der trotz
Sozialdemokraten, Dentſchfreiſinnigen und Antiſemiten ſich
im weſentlichen zu einem Ringen zwiſchen Nationalliberalen
und Ultramontanen geſtalten wird, iſt die Lender'ſche frei-
müthige Erklärung von großer Wichtigkeit. Der von dem
Frhrn. v. Hornſtein ſo treffend als terroriſtiſche Falſch
münzerei bezeichnete Verſuch der badiſchen Centrumspreſſe
und der Centrumsagitatoren, die Ablehnung der Militär-
vorlage zu einer katholiſchen Angelegenheit zu ſtempeln, iſt
durch dieſe Erklärung des katholiſchen Geiſtlichen und lang
jährigen Centrumsführers Lender gerichtet worden. Die
zahlreichen Elemente im badiſchen Centrum, die nur aus
Furcht vor ihren geiſtlichen Führern und widerwillig ſich

den Kampf gegen die Militärvorlage haben hineinziehen
aſſen, ſind von einer böſen Feſſel befreit und können bei

der Abſtimmung ihrer eigenen beſſern Einſicht folgen. Jn
den badiſchen Wahlkampf tritt dadurch ein neues Element,
deſſen Wirkung noch nicht zu berechnen iſt. Es wird für
gar nicht ausgeſchloſſen gehalten, daß mehrere der bis
herigen Centrumsabgeordneten aus Baden durch National-
liberale oder wenigſtens durch compromißfreundliche Partei
genoſſen erſetzt werden.

Jn, einer Polemik gegen ultramontane Blätter erinnert
die „K. Z. daran, daß eine große Anzohl unſerer bewährteſten
Truppenführer ſich für die Militärvorlage öffentlich ausge
ſprochen habe, ſo an erſter Stelle der König von Sachſen, ſo
z den kommandirenden Generalen Freiherr von Los, Graf

alderſee, General von Lewinski, von inaktiven Generalen von
zeszezynski, von Schkopp, von Boguslawski, Freiherr von der

oltz und viele andere. Als dieſe Generale ſ. Zt. unumwunden
hre Meinung vertraten, da ſeien ſie ſofort don den Gegnern
er Militärvorlage überfallen, das Schweigen der übri

Heu zu unbegründeten und hämiſchen Verdächtigungen auszu-
uutzen verſuchten. Das ſei auch eine Fechtweiſe, aber ſicherlich
keine ehrliche und ritterliche. Es ſtehe unbedingt feſt, daß alle
militäriſchen Autoritäten eine anſehnliche J unſerer

eeresmacht ausnahmslos fordern, um durch ſie die Ueberlegen-
eit unſeres Heeres dem feindlichen Gegner gegenüber zu ſichern.

ſtehe ferner zweifellos feſt, daß keine der militäriſchen
Autoritöten wen er fordere, um dieſe Heeresverſtärkung zu er
reichen, als die Militärvorlage thut.

Die heſſiſche echtspartei wird ſich bei den
Wahlen eng denjenigen Parteien anſchließen, die die Vor

ge im Reichstage und auch die verſuchten Ausgleiche zu
all gebracht haben.

Der „Magdb. Ztg.“ wird aus Erfurt tele-
raphirt, daß das geplante Zuſammengehen der Konſervativen,

WMationalliberalen und Freiſinnigen an dem Widerſtande der
Konſervativen geſcheitert ſei. Wir erlauben uns, die Richtig
keit dieſer Nachricht vorerſt zu bezweifeln. Wogegen richtete
ſich der Widerſtand

(Wahlnachrichten aus Halle und dem Saalkreiſe, ſowie
aus der Provinz und Umgebung findet der Leſer an der
Spitze des lokalen und provinziellen Theils.)

Aus der Reichshauptſtadt.
Ein „Wablkampf' tobte am Himmelfahrtstage im

iederbarnimer Kreiſe, wobin die Sozialdemokraten und die
eiſinnigen Agitationsfabrten unternommen hatten. Die beiden
arteien geriethen häufig aneinander, z. B. in Schönerlinde,
ranz. Buchholz und Buch, ſo daß mehrere Male die Gen
armerie elnſchreiten mußte.

„Zweihundert „Taxameterdroſchken“ be-
d 5 nunmehr hier im Betrieb, und in den leßten Wochen

ie Na
Auf

chfrage nach Apparaten noch ſehr geſtiegen.
uf der Straße feſtgenommen wurde geſtern

Abend auf Veranlaſſung eines Viebkommiſſionärs der frühere
Diener und Maſſeur Heinrich Laudan ſammt ſeiner Frau, weil
er einen Havelock trug, der im November v. J. zugleich mit
vielen anderen Kleidungsſtücken geſtohlen war. Bei der
ſpäteren Durchſuchung der Laudanſchen Wohnung wurde ein
n es Lager geſtohlener Sachen im Geſammtwerthe von etwa
auſend Mark vorgefunden. Dazu gehören ſeidene Kleider,

Meiſedecken, Körbe, Betten, Wäſche, Pelzfachen und vieles
Andere. Dieſe Gegenſtände dürften größtentheils in Moabit
und Umgegend von Vöden und aus Kellern geſtoblen ſein.

twaige Eigenthümer können im Polizei- Präſidium Zimmer 36
hre Sachen in Empfang nehmen. Laudan, der ſchon mehrfach

wegen Diebſtahls beſtraft iſt, mußte in die CEbaritee gebracht
4werden, weil er ſich bei einem Sprunge aus der Zelle der

olizeiwache in den Hofraum einen Bruch des rechten Unter
chenkels zugezogen hatte.

T Prozeß Löwy. Der Schwager des Bankiers Hugo
Loöwr, Lelvin, wird jetzt noch täglich dem Amlsrichier vorgeführt

Es handelt ſich immer noch um das Ermittelungsverfahren, wes-
halb ſich der Prozeß Löwy, wenn auch gegen deſſen Frau und
den Schwager Lewin Anklage erhoben ſind, noch erheblich in die
Länge ziehen dürfte.

Der Kirchenräuber Machnow, der ſich im Po
lizei- Gefängniß erhängt hat, ſcheint ein alter und gefährlicher
Verbrecher geweſen zu ſein. Es iſt auch kaum zweifelhaft, daß
Machnow nicht ſein richtiger Name war. Als er von einem
Kriminalbeamten bei dem Verluche, geſtohlene Kirchengeräthe
an den Mann zu bringen, abgefaßt wurde, nannte er ſich mit
dem nicht ganz ungewöhnlichen Namen Schulz. Bei der ſpä-
teren polizeilichen Vernehmung gab er an, ein Schiffbauer Fer-
dinand Machnow, und am 23. Juni 1844 zu Sann geboren zu
ſein. Einem hieſigen Kürſchner gegenüber hat er ſich früher
Zimmermann genannt. Die Feſtnahme dieſes Verbrechers war
mit Hinderniſſen verbunden geweſen. Auf dem Wege zur Kri
minalpolizei warf er auf dem Alexanderplatze plötzlich dem Be
amten die Reiſetaſche vor e e wich lief davon. Erſt in der
Prenzlauer Allee holte man ihn wieder ein und nahm ibn nach
heftiger Gegenwehr abermals ſeſt. Er gab an, erſt ganz kürzlich
aus Amerika gekommen zu ſein. Dabei habe er die in ſeinem
Beſitze gefundene Monſtranz Kelche und ausgebrochenen Edel
ſteine in Hamburg auf einen Schutthaufen gefünden. Es iſt je-
doch ermittelt worden, daß er ſchon vor mehreren Wochen bei
einem hieſigen Kürſchner eine ſehr feine Pelzmütze, die er ohne
Zweifel ebenfalls irgendwo geſtohlen hatte, eine ſogenannte Per
ſianer. hat kleiner machen laſſen, weil ſie ihm viel zu groß war.
Die Kriminalpolizei, der um ſo mehr daran liegt, über dieſen
Machno.v Näheres zu erfahren, als er vermuthlich Komplizen
gehabt hat, nimmt Mittheilungen über die Perſönlichkeit ent-
gegen. Machnow war von kleiner unterſetzter Statur, hatte
dunkles Haar und ganz kurzen Vollbart und war ländlich ge
ling Er trug eine granue, grün und roth geſtreifte Reiſedecke

ei ſich.
Das Faſanen-Gehege des ZoologiſchenGartens enthält augenblicklich eine außerordentlich reichhaltige

Auswahl der ſchönſten und ſeltenſten Faſanvögel. Neben dem
Glanzfaſan, deſſen prachtvoll metallglänzendes Gefieder unter
den Strahlen der Sonne in allen Farben des Regenbogens
ſchillert, finden wir den mit brillanſen Augenflecken überſäten
dunklen Pfauenfaſan von Cochinchina. Das Reich der Mitte
hat den kürzſchwänzigen Schopffaſan entſendet, welcher in den
zoologiſchen Gärten nicht oft zu finden iſt. Von Edelfaſanen
ſehen wir eine ſtattliche Reihe aus dem Norden des chineſiſchen
Reiches ſtammt der Königsfaſan, welcher durch den merkwürdig
langen Schwanz ebenſo wie durch die harmoniſche Anordnung
der Farben des Gefieders auffällt; in ſchönſtem Bronzeglanze
ſtrahlt der Soemmering-Faſan, deſſen Federkleid in Japan einen
vielbegehrten Handelsartikel bildet, und welcher ſeinem Heimaths-
genoſſen, dem Schillerfaſan an Farbenpracht nicht nachſtebt. Der
WallichsFaſan von NordJndien, den ein einfacheres Kleid um
hüllt, der auch in Deutſchland hier und da eingeführte
Ringfaſan, der wohlbekanute Goldfaſan, die nach Lady Amhorſtbenannte überaus bunte Art und der ſüdchineſiſche Elliotsfaſan
vervollſtändigen dieſe Reihe der ſchönſten Hühuervögel unſerer
Erde. Durch den, mit Büſchel zerſchliſſener Federn hinter dem
Obr gezierten, mandſchuriſchen Ohr-Faſan finden wir den
Uebergang zu der Gruppe der nacktgeſichtigen Faſanen-Hühner,
unter welchen neben den häufigeren Arten, dem Silber, Strichel
und Swinhoe-Faſan das ſegr ſeltene, gelbſchwänzige Faſanhuhn
von Malakka und der Vieillotsfaſan von Siam ſich durch auf
fällige Farben auszeichnen.

Eröffnung der großen Berliner Kunſt-
Ausſtellung

Durch den Prinzen Friedrich Leopold als Stellvertreter
Sr. Majeſtät des Kaiſers, iſt die erſte, nach den neuen Satz
ungen veranſtaltete „Große Berliner Kunſtausſtellung geſtern
Vormittag 11 Uhr feierlich eröffnet worden. Zum erſten
Male flatterten neben dem vom Vaurath Prof. Fritz Wolff neu
geſchmückten und mit den Wappen der ſieben hervorragendſten
deutſchen Kunſtſtädte Berlin, München, Düſſeldorf, Stuttgart,
Weimar, Karlsruhe und Dresden verzierten Hauptportal die
nach Entwürfen von Karl Röchling ausgeführten Banner der
geſammten Berliner Künſtlerſchaft, und zum erſten Male machten
die Vertreter der Akademie und des Künſtler- Vereins gemein
ſam die Honneurs bei der Eröffnungsfeierlichkeit, die infolge
deſſen einen beſonders würdigen Verlauf nahm, obgleich man
von der Veranſtaltung glänzender Feſtlichkeiten Abſtand ge
nommen hatte.

Bereits vor 11 Uhr begannen ſich die vorderen Ausſtell
ungsräume, beſonders der Kuppelſaal, in dem ſpäter die kurze
»Feierlichkeit vor ſich ging, und der weſtliche Theil der Skulpturen-
halle mit zahlreichen Feſttheilnehmern zu füllen. Eine glänzende,
intereſſante Verſammlung. Es würde ganze Spalten füllen,
wenn wir die Namen aller der Kapazitäten aufzählen
wollten, die ſich bier verſammelt hatten. um der Er
öffnung der erſten „Großen Berliner Kunſt- Ausſtellung
beizuwohnen. Faſt alle höchſten und hohen ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden waren durch ihre Chefs oder
durch hervorragende Beamte vertreten und auch von der
Diplomatie hatten ſich mehrere hervorragende Perſönlichkeiten
eingefunden. Außer dem Kultusminiſter Dr. Boſſe und dem Mi-
niſter der öffentlichen Arbeiten, Thielen, bemerklen wir von
höheren Staatsbeamten den Staatsſekreiär von Sydow, den
Direktor der n Geb. Rath Kayſer, den General
direktor der Königlichen Muſeen Schöne, den Oberbaudireltor
Spieker, den Geh. Oberbaurath Adler, Regierungsratb v. Moltke,
und viele Andere. Von der Generalität waren unter Anderen
anweſend: General der Kavallerie v. Rauch, der GeneralJn-
ſpekteur der Fuß-Artillerie, General der Artillerie Sallbach, der
kommandirende Admiral Freiberr von der Goltz der Ebef des
Jngenieur- und Pionier Korps und General-Juſpekteur derFeſtungen, General der Infanterie Goltz, der Gouverneur des
Jnvalidenhauſes, General der Jnfanterie von Grolmann, der
General der Jnfanterie von Vülow, der Jnſpekteur der Feld
Artillerie, Gen. Lt. von Hoffhauer u. ſ. w. Die Wiſſenſchaft
batte unter anderen die Profeſſoren Geheimrath Vardeleben
und Geheimrath Dubois Reymond, die Stadt den Oberbürger
meiſter Zelle und den Stadtſchulrath Bertram entſendet. Auch
der Polizeipräſident von Berlin von Richthofen fehlte nicht. Am
zahlreichſten war natürlich die Kunſtwelt vertreten: denn außer
den Mitgliedern des Ausſtellungskomitees, die ſonſt die Pflichten
der Repräſentation für ihre Kollegen zu übernehmen pflegten,
waren diesmal auch ſämmtliche Mitglieder des „Vereins Ber
liner Künſtler mit ihren Angehörigen geladen.

Wenige Minuten vor 11 Ühr verkündete die Jubelfanfare
des auf der Galerie der Kuppel des Ausſtellungspalaſtes auf

eſtellten Muſikkorps des 2. Garde-Ulanen Regiments die An-
unft des Kaiſerlichen Abgeſandten, der, vom Kultusminiſter und

dem Ausſtellungskomitee unter Führung ſeines Vorſitzenden,
Präſident Prof. Karl Becker empfangen, gleich darauf in der
Uniform des Regiments der Gardes du Corps den Kuppelſaal
betrat. Nachdem Profeſſor Becker einige Worte der Begrüßung
an den Prinzen Friedrich Leopold gerichtet hatte, ertheilte dieſer
den Beſehl, den feierlichen Eröffnungsakt vor ſich gehen zu
laſſen. Der Kultusminiſter trat vor und richtete mit weithin
vernehmbarer Stimme folgende Worte an die Verſammlung:
„Jm Namen Seiner Majeſtät des r undauf Befebl Seiner Königlichen Hoheit des
Prinzen Friedrich Leopold erkläre ich die erſte
„Große Berliner Kunſtausſtellung des Jahres
1893 für eröffnet. Seine Majeſtät unſer ler s dialter
Kaiſer, er lebe bochl“ Mit Begeiſterung ſtimmten die An
weſenden dreimal in den Hochruf ein. Dann intonirte das in
dem öſtlichen Theil der Skulpturenhalle aufgeſtellte Muſikkorps

des 1. r r z das „Heil Dir imSiegerkranz“, und unter ſeinen Kläugen begann unter Führung
des Ausſtellungs Komitees der Eröffnungsrundagang. Prinz
Friedrich Leopold verweilte bis gegen 12, Übr in der Ausſtelling, die dann um 1 Uhr für das Publikum geöffnet wurde.
Bei dem prächtigen Früblingswetter, das dem Eröffnungsfeſte
lachte, wird der Beſuch ſchon ein ſehr reger ſein. Möge die
Witterung, die von ſo großer ür das Unternehment unſtausltellung auch fürderiſt, der erſten it r T Großen Berliner

Ausland.
OeſterreichUngarn. Der engliſche Botſchafter

Paget in Wien empfing eine Deputation der hier lebenden
engliſchen Unkerthanen, welche eine Adreſſe überreichte, und er
klärte derſelben gegenüber, OeſterreichUngarn ſei der ualürliche
Alliirte Englands, da die beiderſeitigen Jntereſſen und Anſichten
in keiner einzigen Frage auseinandergingen, beide Theile die
Erhaltung des Friedens anſtrebten und keiner eine eigene Ver

röberung auf Koſten der auderen Mächte ſuchte. Beide wünſchtenſie Aufrechterhaltung des europäiſchen Status quo und eine
friedliche, von keiner Seite beeinflußte Entwickelung der Balkan-
ſtaaten. Dieſe Uebereinſtimmung in den politiſchen Zielen und
die aufrichtige Mitwirkung des Graſen Kalnoky, welcher boffent-
lich noch longe die auswärtige Politik OeſterreichUngarns leiten
werde, hätten ihm (dem Votſchafter) die Liebesarbeit der Be
feſtigung der trefflichen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und
England leicht gemacht.

Fraukreich. Jn der Senatsſitzung am Sonnabend kam ein
Antrag zur Beratbung, die Verwaltung der Kolonien
anders zu organiſiren und mit dem Morineminiſterium zu ver
einigen. Die Miniſter Dupuy und Terrier,, ſowie der
Unterſtaatsſekretär Delcaſſſé bekämpften dieſen Antrag und
verlangten die Vertagung der Debatte, da die Regierung nächſtens
einen Kredit für die Errichtung eines beſonderen Kolonien-
Miniſteriums ſordern werde. Nachdem die Vertagung mit 130
3 109 Stimmen beſchloſſen war, wurde die Sißung auf-
gehoben.

Der vom Senegal heimgekehrte General Dodds erklärt in
einem Jnterview, alle Gewehre ſeien in Dahomey von
deutſchen Firmen eingefübrt worden. Es ſei aber
unwahr, daß unter den Truppen des Königs Behanzin
Deutſche oder Europäer überbaupt geweſen wären, und er ſei
auch feſt davon überzeugt, daß König Bebanzin von deutſcher
Seite und namentlich auch vom deutſchen Hinterlande aus
keinerlei Unterſtützung erhalten habe.

Bulgarien. Die Eröffnung der Sobranje iſt endgültig
auf Montag, den 15. d. Mis. feſtgeſetzt worden.

Rumänien. Aus Bukareſt (13. Mai) meldet man: Auf
eine Jnterpellation des Deputirten Fleva in der
Deputirtenkammex, welcher anläßlich der Weigerung des
Königs, eine liberale Deputation zu empfangen, mit einer Volks-
erhebung drohte antwortete der Miniſter des Auswärtigen, er
rechne auf den geſunden Sinn des Volkes; übrigens ſeien auch
die Behörden in der Lage, dem Geſetze Achtung zu verſchaffen.
Der Miniſter erinnerte an die ungünſtige Lage des Landes
unter der liberalen Regierung ſowie an die große Anzahl der
von der konſervativen Regierung durchgeführten unerläßlichen
Reſormen und wies auf das inconſtitutionelle Vorgeben der
liberalen Oppoſition hin, welche nicht berechtigt war, ſich
Namens der Stadt an den Souverän zu wenden. Der König
habe ſeinerzeit im analogen Falle auch den Empfang der kon-
ſervativen Oppoſition verweigert. Der Miniſter ſchloß die
Parteien ſollten ſich einigen den König außerhalb des Partei-
zwiſtes zu laſſen, als den Leuchtthurm, auf den Alle mit gleicher
Zuverſicht blicken. (Lebhafter andauernder Beifall.)

Schweden und Norwegen. Jn der norwegiſchen Stor-
thingsſitzung am Sonnabend interpellirle Ullmann die
Regierung darüber, welche Maßregeln ſie mit Rückſicht auf den
Storthingsbeſchluß vom 10. Juni 1892 betreffs der Konſulats-
frage zu treffen beabſichtige. Die Debatte über dieſe Jnter-
pellation wurde auf Antrag Nielſens vertagt. Darauf
richtete Prahl an die Regierung die Anfrage, in welcher Anzahl
und auf welche Weiſe in den erſten Tagen dieſes. Monats
Torpedoboote und Kanonenboote in Horten ausgerüſtet uno
klargemacht worden ſeien, und auf weſſen Befehl und zu welchem
Zwecke dieſe Maßregeln erfolgt wären Der Vertheidigungs
miniſter Olsſon bob in ſeiner Antwort hervor, das Ver-
theidigungsdepartement habe mit jener Ausrüſtung nichts zu
ſchaffen und ſei von der betreffenden Maßregel nicht in Kennt-
niß geſetzt worden, er habe ſich von dem Marinekommando
dann erbeten. Die Beſprechung der Interpellation wurde
vertagt.

Spanien. Der Juſtizminiſter Montero-Rios, der Kriegsminiſter
Lopez. Domiugues und der Miniſter des Jnnern Gonzales über-
reichten Sagaſta ihr Rücktrittsgeſuch. Ju Cordova, Saragoſſa,
Barcelona und Valencia herrſcht anläßlich der Verſchiebung
der Gemeindewahlen große Aufregung. Die Gendarmerie
iſt bereit, jede Kundgebung zu hindern und Unruhen durch die
Republikaner zu unterdrücken.

Nordamerika. Dem „Herald“ zufolge ſetzte Präſident Cle
veland einen Ausſchuß unter dem Vorſitz des Freihändlers
David Wells zur Ausarbeitung eines neuen Zollgeſetzes
ein, das die Mac Kinley-Vill erſetzen ſoll. Der Ausſchuß be
ſteht aus lauter Gegnern des Mac Kinley-Tarifs.

Südamerika. In der Botſchaft bei der Eröffnung des Kon
greſſes zu BuenosAyres erklärte der Präſident, die Einfuhr im
vergangenen Jahre betrug 91 Millionen Dollars, die Ausſuhr
1i2 Millionen. Die Einfuhr in den erſten 8 Monaten 1893
betrug 24 Millionen, die Ausfuhr 35 Millionen. Die Staats
einnahmen im Jahre 1892 betrugen 117 Millionen Doll. Papier,
in den erſten 3 Monaten 1833 31 Millionen. Die Ausgaben
betrugen im Jahre 1892 48 Millionen Dollars Papier und 23
Millionen Dollars Gold. Der Staatsſchatz hat gegenwärtig
einen Beſtand von 15 Millionen Dollars Papier und 1 Mill.
Dollars Gold. Der Präſident beziffert die Höhe der auswärtigen
Schuld auf 222 Millionen Dollars, welche eine jährliche Ver
zinſung von 10 Millionen Dollars erfordern. Die Botſchaft
pä vor, die Amortiſation auf die Dauer von 6 Jahren auf
7 Mill. Dollars herabzuſetzen und erklärt, daß die nationalen
Hülfsquellen keine höhere Zinszahlung geſtatten.

Gerüchtweiſe verlautet, der Kriegsminiſter und der Finanz
miniſter würden demiſſioniren.

Aus Nah und Fern.
Verlobung am öſterreichiſchen Kaiſerhofe.

Wie übereinſtimmend aus Wien und München verlautet,
ſteht die Verlobung der Prinzeſſin Eliſabeth der älteſten
Tochter des Prinzen Leopold und der Prinzeſſin Giſela
von Bahyern, einer Enkelin des öſterreichiſchen Kaiſerpaares,
mit dem Erzherzog Joſef Auguſtin, Sohne des Erzherzogs
Joſef und der Erzherzogin Klotilde unmittelbar bevor.
Die offizielle Bekanntmachung der Verlobung findet nach
der Wiener N. Fr. Pr. am 15. Mai in Wien ſtatt.

New-York, 11. Mai. Jn den Werkſtätten der New
YorkCentralRailway iſt für die Ausſtellung in Chicago
eine Lokomotive gebaut worden, welche den Empire State
Expreß mit einer Geſchwindigkeit von 32 Sekunden per
Meile (1,6 Kilometer) oder 1121/, Meilen (180 Kilometer
per Stunde gezogen haben ſoll. Der Zug habe am Tage
vorher 102 Meilen per Stunde gemacht.

Höxter, 12. Mai. Hier wurde der Tiſchler Traube,
ein Mann in den 50er Jahren, von ſeinem Stiefſohn, dem
Maurer Hüls, ermordet. Traube, ein fleißiger Mann, lag
krank zu Bett und forderte ſeinen Stiefſohn, der ein Faul-
lenzer iſt, zur Arbeit auf. Darauf holte dieſer einen
ſchweren Hammer und ſchlug damit dem Vater deu
Schädel ein.

Beſtraſte Tollkübnbeit. Aus Temerin in derBacska wird dem Peſter Lloyd geſchrieben Auf dem letzten
Jabrmarkt weilte eine Menagerie hier, in welcher zwei
Löwen und ein berrlicher Tiger die Bewunderung der Menge
auf ſich zogen. Mit Staunen ſah das Publikum der Thbier-
bändigerin, einem 16 jöhrigen Mädchen, zu, wie es, nur eine
kleine Reitpeitſche in der Hand, die Beſtien mit ſeinen durch
dringenden Blicken in Schach bielt. Jn einer nahen Garküche
unterhielten ſich mehrere Burſchen über die Sehenswürdigkeiten,
und während des Trinkens kam die Rede auf die ſchöne Thier
bändigerin. Ein bekannter Prahlhans, Georg Girics, bemerkte,
das ſei nichts, er habe als Soldat ſchon andere r
ausgeführt; dieſer Tiger würde ſich vor ihm noch äugſt e
ducken. Auf dieſe Großſprecherei bemerkte ein junges Mitg

der Geſellſchaft: „Jg, wir kennen Dich; ein großes Maul ha
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du, Zeig einmal Deine Kunſt!“ Gereizt durch dieſe Worle,
zug Girics auf. „Folgt mir nach!“ und der Weg wurde zur

Menagerie eingeſchlagen. Dem Girics gelang es, von der Rücke be Zeltes durch eine Fallthür in den Käfig des Tigers
gelangen. Aber hier erging es dem Burſchen ſchlimm, er

inde in dem Augeublick, als die Beſtie ſeiner anſichtig wurde,
m ihr mit einem Schlage niedergeſchmettert. Zum Glück be-
Jerkte der Eigenthümer noch rechtzeitig das Unheil und befreite
Kics aus den Klauen des Unthieres. Girics erlitt en
Vintverluſt, und am Kopfe, an der Bruſt und an den Armen
gefährliche Wunden, daß die Aerzte an ſeinem Aufkomnpien

jeifeln.weierichte aus Heuſchrecken. Die Thatſache, daß Heu
ſtrecken in manchen Gegenden noch ein beliebtes Volksnahrungs-
mittel bilden, hat den Ackerbauminiſter der Vereinigten Staaten

iſt nicht ruhen laſſen, dieſe Thiere, die manche Gegenden
Amerikas in Ueberfluß beimſuchen auch wirthſchaftlich für die
Ernäbrung der amerikaniſchen Bevölkerung auszunützen. Um
r ſolch ein Heuſchreckengericht Stimmung zu machen bedurſte

e einer praktiſchen Probe, zu der das Rezept noch zu erfinden
ar. Ruſh übergab jüngſt ſeinem Koch einen Büſchel friſch ge

Rhngener Heuſchrecken, die für die Bauern des Weſtens eine
hre Landplage ſind, mit dem Auftrage, daraus ein leckeres

ſſen zu bereiten. Der Koch ſtellte zunächſt eine Suppe ber,
die von Perſonen, welche ſie gekoſtet haben, rabegr als köſtlich
eſchldert wird: ſie ſoll der Krebsſuppe ſehr ähnlich geſchmeckt
aben. Folgendem Rezept verdankt dieſe Heuſchreckenſuppe ihre

Entſtehung. Die Heuſchrecken wurden zunächſt über ſtarkem
Feuer gekocht, mit Salz, Pfeffer und geriebener Muskatnuß
ewürzt, in einem Mörſer zerrieben und mit braungebranntenKrotſtucken vermiſcht, dann kamen ſie in eine Pfanne und wur-

den zu einer dicklichen Brühe eingeſchmort und ſchließlich durch
ein Sieb gerührt. 58 ſolcher Form ſetzte ſie Ruſh ſeinen Gäſten
por, denen ſie, wie ſchon bemerkt, ſehr mundete. Daneben wur-
den noch Heuſchreckenpaſteten gereicht, ohne daß Jemand
vorerſt etwas von den Beſtandtheilen beider Gerichte ahnte.
Leber verrieth ein Heuſchreckenbeinchen, das in einer Paſtete
gefunden wurde das Gebheimniß. Jndeß die Thatſache, daß
das r eefuiwere Gericht ſehr gut ſchmeckte, bleibt dadurch un
berührt.

Antinikotinwatte haben zwei Cbemiker in Konſtan
linopel erfunden, um das Nikotin des Tabaks unſchädlich zu
machen. Eine ganz geringe Menge davon in die Zigarrenſpitze
oder die Pfeife getban, genügt, olle ſchädlichen Stoffe des Tabaks
zurückzu halten. Die Watte iſt mit pflanzlichen Säuren behandelt,
deren Namen natürlich geheim gehalten werden. Die nützliche
Wirkung der Watte zeigt ſich namentlich dann, wenn man nach
üngerer Gewöhnung die Watte wieder fortläßt; ſofort kommen
die ſchädlichen Wirkungen des Tabaks beim Rauchen. wieder
zum Vorſchein, die denen der erſten Rauchverſuche nicht un
ähnlich ſein dürften

Zu Beginn der eigentlichen Reiſezeit werden
ſämmtliche ſchweizeriſchen Bergbahnen wieder in Betrieb ſein.
Um dies zu erreichen, waren theilweiſe ganz gewaltige Räum-
ungsarbeiten erforderlich. So waren an der Zahnradbahn
GlionRocher de Naye anfangs Mai zu beiden Seiten der Bahn
in deren oberen Lagen noch 4 bis 6 Meter hohe Schneemauern
aus ſteinhart zuſammengedrücktem Schnee zu ſehen. Als vor
wei bis drei Wochen dort die Räumungsarbeiten begannen,
and man anfangs die Station Saman nicht mehr; nur an

einer von dem in der Nähe liegenden Waſſerreſervoir her
rührenden Erhöhung erkannte man ungefähr die Stelle, wo ſie
liegen mußte. Nachdem der Schnee etwa zwei Meter tief weg
geſchaufelt war, traf man auf das Dach der Station, die ſchon
als ganz zerſtört gegolten hatte.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

K. Eisleben, 15. Mai. (Zur Reichstagswahl.) Jn einer
am letzten Sonnabend bier ſtattgefundenen Verſammlung
von Vertretern der reichsfreundlichen Parteien
beider Mansfelder Kreiſe iſt unſer lang jähriger
Abgeordnete Herr Geheime Bergrath Leuſchner
einſtimmig als Candidat für die bevorſtehendeReichstagswahl aufgeſtellt. Derſelbe hat ſich
bereit erklärt, ein Mandat wieder anzunehmen.

Magdeburg, 14. Mai. (Nationalliberaler Par-
teitag.) Der heute Nachmittag im „Hofjäger“ unter Vorſitz
des Stadtrath Duvignegau abgehaltene nationalliberale Par-
teitag hatte an 1000 politiſche Geſinnungsgenoſſen aus Magde-
burg und Umgebung zuſammengeführt. Von Abgeordneten
waren erſchienen v. Benda, Hobrecht, Hoſang, Rimpan, Seyffardt,
Sombart, C. Weber (Genthin) und Dr. Max Weber. Dr. Fried-
berg, der einen Vortrag zugeſichert hatte, war noch in letzter
Stunde zurückgehalten. Sämmtliche Redner behandelten aus-
ſchließlich die Stellung zur Militärvorlage Abg.
Staatsminiſter Hobrecht führt aus, daß wir eiuer ſo ſchweren
Kriſis zutre ben, wie ſie unſer Land kaum beſtanden. Die ver
bündeten Regierungen könnten ſich nicht bei dem Nein des Reichs
tages beruhigen, denn wenn ſie auch bereit wären, das Geſchehene
zu vergeſſen unſere Nachbarn im Weſten und Oſten würden
dies nicht thun, und die Ausführungen unſerer anerkannteſten
Staatsmänner und Heerführer würden jedem Abenteurer, der
den Rachedurſt des franzöſiſchen Volkes zu erregen verſtände,
die beſte Waffe liefern, wenn es bei dem Nein verbleiben ſollte.
Deshalb müßten alle guten Elemente in der bürgerlichen Geſell
ſchaft ihre Kraft aufs Aeußerſte auſtrengen, um den bevorstehen
den Wahlkampf ſiegreich zum Wohle des Vaterlandes durchzu
fechten. Der Abg. v. Benda verwies anf die Zuſtimmung
pree alten Freundes Miquel zur Militärvorlage, um
arzuthun, daß ſie finanziell durchführbar ſei. Der General-

ſekreäär der Partei Patzig erinnerte an die großen Auf
wendungen der Franzoſen für die Stärkung ibrerdehrkraft. Darum ſeien auch wir gezwungen, die Mi
litärvorlage anzunehmen koſte es was es wolle.
daß Männer wie Freiherr von Huene und Hinze den Muth

fanden, einer Verſtändigung in dieſer Frage zuliebe ſelbſt wider
wen Fractionsſtachel zu löcken, werde ſicher im Volke klärend
Wirken Nach mehrfachen Feblern habe die Regierung zum erſten
Male einen geſchickten taktiſchen Zug gethan, als ſie den Ver
ind igunasverſchlag des Freiherrn von Huene zu ihrem Wabl-
aufru machte. Die Provinz Sachſen, die von jeher ein Hort
der Intelligenz und geſunder politiſcher Gedanken geweſen ſei,

werde hoffentlich auch diesmal durch ihre Wahlen zur Sicher
heit und Feſtigung des Reiches nach innen und außen beitragen.
d flammender Begeiſterung trat Profeſſor Dr. Paaſche aus
Marburg für die Stärkung unſerer Wehrkraft ein. Er ſchilderte
n beredten Worten die Eindrücke, die er jüngſt auf einer Reiſe
durch verſchiedene Länder Amerikas gewonnen. Die dort leben
den Deutſchen ſeien beſonders darüber erſtaunt, daß Lente, die
ie des Königs Rock getragen, die erſte Autorität in militäriſchen

Fragen für ſich in Anſpruch nehwen wollten. Es ſei doch ſchlimm
daß der Civilfeldmarſchall' Eugen Richter bisher in der Mili-
ärſrage die Oberhand behalten habe. Ohne ſiarkes Heer und

Pbue kräftige Flotte würde unſer Handelsverkehr mit dem Aus
de wieder auf eine niedrige Stufe zurückſinken. Nach einerFraleichung der Militärlaſten Frankreichs und Deutſchlands

der Schulden beider Länder, die bei Frankreich 26 Milli
den, bei Deutſchland aber nur 2 Milliarden betragen, kam

er zu dem Reſultat, daß die Militärvorlage angenommen
erden könne und müſſe. Der Landtogsabgeordnete

ſehffardt richtete als letzter Redner an alle Parteigenoſſen
e dringende Aufforderung, mit aller Kraft dahin zu wirken,aß wir einen Reichstag bekommen, der in würdiger Weiſe die
ulturintereſſen und die nationalen Intereſſen des deutſchen
Polkes vertritt.
z Magdeburg, 14. Mai.
Bäblerverſammlung), (Jn einer freiſinnigen

t welche hierſelbſt am Freitag Abend
nter ſtarker Betbeiligung ſtattfand, wurde nach einer Rede des
erru Dr. Fränkel-Weimar Herr Stadtverordneter Roßbach
agdeburg als Reichstagskandidat der freiſinnigen Partei
oklamirt.
t S Geuthin, 14. Mai. (Zur Reichstagswabl.) Einem

ſeitens der Konſer vativen herausgegebenen Wah
ruf zu Folge iſt deren Kandidat für die bevorſtehende Reichs
s wahl im hieſigen Wahlkreiſe Craf Herbert v. Bis

er Schöndauſen, der bereits in der landwirthſchaftlichen

1 Verſammlung in Schönhauſen zum Reichstagsabgeordneken vor
geſchlagen worden war.

S Gotha 14. Mai. (Zur Reichstagswahl.) Von
den Nationalliberalen wird hier, ſicherein Vernehmen nach, Su-
perintendent Rudlof als Reichstagskandidat aufgeſtellt wer
den. Für denſelben werden anch die Konſervaliven ſtimmen.

k. Gera, 14. Mai. (Zur Reich stagswahl.) Jn einer
geſtern hier ſtattgehabten gemeinſchaftlichen Sitzung von Ver-
tretern des Reußiſchen Bauernbundes, des Reichsvereins und
der Konſervativen wurde der erfreuliche Beſchluß gefaßt, als
gemeinſchaſtlichen Reichstagskandidaten ſür die bevorſtehende
Wahl Herrn Regier.-Rath Dr. Heinrich Sturm aufzuſtellen.
Herr Dr. Sturm war vor ſeinem Eintritt in das Fürſtl. Miniſte
rium eine Reihe von Jahren Bürgermeiſter der Stadt Schleiz
und hat ſich in dieſer Eigenſchaft die Sympathien der dortigen
Bewohner in vollſtem Maße erworben, ein Umſtand, der für
die Aufſtellung ſeiner Perſon zum Reichstagskandidaten ſicher-
lich nicht zu unterſchälzen iſt. Die Deutſch Sozialen haben ſich
entſchloſſen, von der Aufſtellung eines eigenen Kandidaten ab-
zuſehen und für Herrn Regier.-Rath Dr. Sturm mit einzutreten.
So wird es ſich bei der diesmaligen Wahl in dem hierländiſchen
Kreiſe wiederum nur um drei Kandidaten handeln: um den ge-
nannten, alsdann um einen freiſinnigen und einen ſozialdemo-
kratiſchen. Der Freiſinn hat ſeinen Kandidaten noch nicht be
kannt gegeben. Auf jeden Fall wird es ein Mann ſein. von
dem man annimmt, daß er mit Eugen Richter durch Dick und
Dünn geht; denn der hieſige fortſchrittliche Landesverein hat in
letzter Sitzung vom 10. d. einſtimmig ſich für den Anſchluß an
die freiſinnige Vollspartei erklärt. Als vorausſichtlicher Kandi-
dat wird Herr Zeichenlehrer Kalb in Gera genannt. Derſelbe
war auch bei der letzten Wahl von den Freiſinnigen aufgeſtellt
worden. Wie gegenwärtig die Angelegenheiten liegen, iſt als
wahrſcheinlich anzunehmen, daß es zu einer Stichwahl zwiſchen
dem Ordnungspartei- Kandidaten und dem der Sozialdemokraten
kommen wird. Ein recht draſtiſches Spiegelbild zu der Zer-
riſſenheit der heutigen Parteiverhältniſſe wird der benachbarte
Neuſtädter Wahlkreis bei der bevorſtehenden Wahl zeigen, indem
dort nicht weniger denn 5 Kandidaten auftreten werden.

S Vom Petersberge, 13. Mai. Miſſionskonferenz.
Geſtern r ar die Frühjahrskonferenz des Miſſions-
hülfsvereins „am Petersberge im hieſigen Römerſchen Saale
ſtatt, welche durch eine längere Anſprache des Vorſitzenden,
Herrn Paſtors Kaufmanu-Oſtrau, eröffnet wurde. Der Sekretär
und Kaſſirer des Vereins, Herr Paſtor Taube- Nauendorf (Saal-
kreis) verlas das letzte Anſchreiben der Mutter-geſellſchaft in Berlin an die Hülfsvereine und erſtaitete ſo
dann den Kaſſenbericht. An Beiträgen aus den Gemein-
den (incl. Feſtkollekte) ſind 260 eingekommen; der Schriſteu-
verkauf brachte außerdem noch 129 29 die Konzerte für die
„Peterskapelle“ (Chbina) 150 Dieſe Summen bedeuten einen
Rückſchritt, und es wurde deshalb im Hinblick auf die pekuniären
Schwierigkeiten der Muttergeſellſchaft um regelmäßige Ein-
ſammelung der Hauskollekte gebeten. Das Miſſionsfeſt
ſoll am 25. Juni ſtattfinden und zwar im Wald an der ſogen.
„Schwur-Eiche“. Außer einem zu erwartenden ſüdafrikaniſchen
Miſſionar ſind um Anſprachen gebeten: Herr Paſtor Thieme-
Stenden, Herr Paſtor Holſt-Beyersdorf und Herr Kantor Kohl
ſugnderfe Einige vierſtimmige Geſänge würzten das Bei-
ammenſein.

C QDuerfurt. 13. Mai. (Die Frühjahrsbeſtellung)
iſt in unſerer Gegend beendet. Das junge Getreide zeigt
überall kräftige Beſtockung. Der Roggen treibt bereits
Aehren, obgleich theilweiſe die Halme noch ſehr kurz ſind.
Jm Wachsthum der Halme ſind auch die anderen Getreidearten
noch zurück. Ein durchdringender Regen iſt ſehr nothwendig,
ſonſt giebt es dieſes Jahr wieder wenig Stroh. Der geringe
Strohertrag des vorigen Jahres macht ſich immer mehr fühl-
bar. Es fehlt vielen Landwirthen nicht nur an Seilſtroh,
ſondern auch an Streuſtroh. Als Streue für das Vieh wird
deshalb mitunter Laub benutzt. Der Ravps iſt gut und ſteht
in voller Blüthe. Auch der Klee ſcheint gut zu werden. Vor
einigen Tagen ſind in unſerer Flur Zuckerrüben erfroren.
Ein bieſiger Gutsbeſitzer mußte über 20 Morgen umpflügen.
Allgemein ſind die Rüben regelmäßig aufgegangen. An den
Obſtbäumen, die unn meiſtens verblüht haben, ſieht man überall
reichen geſunden Fruchtanſatz. Dies iſt beſonders bei Pflau-
men und Birnen der Fall. Der Froſt hat übrigens den
Kirſchen nicht ſo arg geſchadet, als man Anfangs befürchtete.
Es giebt bei uns ſogar viel Kirſchen. Die Abfelbäume
ſteben noch in vollſter Blüthe. Man darf alſo bei uns auf eine
reiche Obſternte rechnen.

Wiehe, 14. Mai. Errichtung eines BVades.)
Wie Wir vernehmen, denkt man in unſerer Stadt daranu, ein
Bad zu errichten. Es befindet ſich hierſelbſt bekanntlich eine
ſtark eiſenhaltige Quelle

W Eiſenach, 13. Mai. (Eiſenbahnunfall.) Geſtern
Abend gegen 9 Uhr ſtieß der um 6 Uhr bier abgehende Per
ſonenzug der Werrabahn mit dem um 8 Uhr Abends in
Lichtenfels abfahreunden Perſonenzuge bei Tiefenlauter, zwiſchen
Coburg und Eisfeld, wo beide Züge kreuzen, zuſammen.
Der Vichtenfelſer Zug war dem von Eiſenach kommenden in die
Flanke gefahren, wodurch viele Wagen zertrümmert
bezw. mehr oder weniger beſchädigt worden ſind. Mehrere
Paſſagiere ſind verletzt, doch glücklicherweiſe nur leicht.

Jeng, 14. Mai. (Der Centralverein des deut
ſhen Lutherſtiftes), der ſich die Aufgabe geſtellt hat, den
Wittwen der Lehrer und Geiſtlichen bei der Erziehung ihrer
Kinder behilflich zu ſein, wird hierſelbſt am 39. Mai ſeine dies-
jährige Hauptverſammlung abhalten.

WTB Dresden, 14. Mai. (Zu Ehren des Groß
herzogs von Heſſen) fand geſtern im königlichen Reſidenz-
ſchloſſe eine Galatafel ſtatt, an welcher die hier anweſenden
Prinzen und Prinzeſſinnen, ſämmtliche Staatsminiſter, der Ge-
ſandte v. Fabrice und die Generale v. Reyher und v. Kirchbach
theilnahmen. Bei derſelben brachte der König einen Toaſt auf
den Großherzog von Heſſen aus. Der Großherzog erwiderte
mit einem Hoch auf den König und das Königliche Haus.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Jn München iſt Kunſtmaler Max Gudden im Alter

von 34 Jahren geſtorben, ein Sohn des Jrrenarztes Dr.
Gudden, der bei der Königskataſtrophe 1886 als Opfer ſeiner
pſychiatriſchen Theorie den Tod fand. Bei einer Jubiläums-
feier in der Kreisirrenanſtalt verkleidete ſich der junge Gudden,
ſein Koſtüm fing Feuer und nach langem Leiden iſt der talent-
volle junge Mann jetzt den Folgen der Brand wunden erlegen.

deubrandenburg. Die Enthüllung des Fritz
Neuter- Denkmals iſt auf Montag, den 29. Mai ſfeſtgeſetzt
worden. Die Errichtung eines Denkmals wurde ſchon bald
nach dem Tode Fritz Reuters im Jahre 1875 in Ausſicht ge
nommen, und wenn dennoch bis, zu deſſen Vollendung ein
langer Zeitraum verfloſſen iſt, ſo iſt doch die Freude jetzt um
ſo berechtigter, daß der in allen Kreiſen getheilte Wunſch, dem
deutſchen Dichter ein ſein Andenken ehrendes Monument zu
ſetzen, nunmehr in Erfüllung gebt. Es iſt zu hoffen, daß wie
die Beiträge zu dieſem Denkmal aus allen Theilen Deutſchlands
gefloſſen ſind, auch die Enthüllungsfeier eine möglichſt rege
Betheiligung von Seiten der vielen Verehrer des Dichters er

fahren wird. 4Angebliche Entdeckung der ſyriſchen Verſion
der 4 Evangelien. Ein Redgkteur der „Weſtminſter Gazette
hat die Frau Lewis in Cambridge geſprochen, welche ein Pa-
limpfeſt mit der ſyriſchen Verſion der 4 Evangelien entdeckt
haben will. Frau Lewis lebt und arbeitet gemeinſam mit ihrer
Zwillingsſchweſter, Frau Gibſon. Die beiden gelehrten Damen
ſind Wittwen. Jn der Bibliſchen Enchyclopädie von Smith las
Frau Lewis vor Jahren, daß ein böchſt wichtiges ſyriſches Do
kument vermißt wird und daß man hofft, daſſelbe eines Tages
zu entdecken. Seit dieſer Zeit ſehnt ſich die Dame darnach,
daſſelbe zu finden. Zufällige Umſtände ſetzten ſie in den Stand,
ihren Wunſch zu erfüllen. „Als ich mich erzählt die Dame

im Februar 1892 im St. Katherine Kloſter auf dem Berge
Sinai befand euntdeckte ich das Palimpfeſt. Es iſt eigenthüm-
lich, daß Tiſchendorf und Dr. Harris das nicht vor mir gethan
haben. Jch fand daſſelbe gg zufällig. Die Evangelien ſind

ſo mit Beſchreibungen der Lebensgeſchichte der Heiligen bedeckt,

daß es den Fachgelehrlen Motake, ja vielleicht Jahre koſten wird
dieſelben zu entziffern.“

Letzte Nachrichten.
Rom, 14. Mai. Gegenüber den gegeutheiligen Meld

ungen eines Pariſer Blattes verſichert die „Agenzia Stefani“,
daß der Geſundheitszuſtand in Rom ſowie im ganzen
Königreiche ausgezeichnet iſt.

London, 14. Mai. Eine über Calcutta aus Manipur
hier eingetroffene Depeſche meldet, daß die Kukis das Dorf
Ralmi Naga in der Nähe von Manipur erobert und 300
Einwohnern die Köpfe abgeſchnitten haben. Hier ſowie
im Süden Englands iſt in den letzten zehn Wochen nur
0,52 Zoll oder des Durchſchnitts Regen gefallen und
der Stand der Wieſen und Felder iſt daher ein überaus
beklagenswerther.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Uunſtrut.

g Fall Wuchtalle. à 5 14. Mai 1,6615. Mai 1,660)

Trothr I 1.2 h 2Straußfurt 0,90 e 7 0,90 7Alsleben- 12. Mai e Mai r 1,06] 0,06
e.

Außig 2 12. Mai 039 13. Mai 2Dresden 0731 o oWittenberg. 601 1,56 0,04 aMagdeburg 1221 1.201 0,02 SBarby J 7 1,26 e e 57 1,25 „01Wittenberge i 1,4501 1471 0,02
Magdeburger Börſe vom 13. Mai 1898.

Reichs Anleihe
Magdeburger Stadt- Obligationen
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Defſauer Gae, Obligationen 193,75Se
z 189

Magdeburger Allgem. Verſi t er p. St.
à 300 Mk. vollgeza 30do. Feuerverſich.Actien P. St. à 3000 Mk.
Mit 202/ Sinzahlnung 206 202do. Hagel-Verſicher.Acktien p. St. à 1500 Mk.

mit 38 Einzahtung 32 ado. p. St. à 1500 Mk.mit 205 Einzahlung 26do. RNück.-Verſich.-Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt e e 45 45 7 7
Div. in1890 J 1891

Actien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg e2 4 s l 16 5,00 V
Caroline, conſolidirte BergwerksAckien 7 8 7Cheuiige Fort BuckanActien. 4 5 121,50 BDeſſaner Gas-Actien 2 10 10Eiſengießerei und Da e abrit Nienb. 4 b S
„Kette“, Elbſchifff.Geſ. Aktien 4 8 7Leoph., ver. chem. Fabrik St. -Actien 4 2 2
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 a 7do Bankverein Antheile 4 6 1107,30 G

do Bau und Creditbank-Actien 4 8 2do BergwerksAUctien 4 23 33 7do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33do Privaibank-Actien 4 s 4 127,60 Gdo. Straßenbahn Actien 4 9 6Marie conſolidirte Vergwerks-Actien 4 2' eMaſchinen- Fabrik Buckau-Actien. 4 2 S 96,00B
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10

do. do. Stamm-PriorAct 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 24Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm- Acten 4 2 c
do. do. Stamm-Prior 6 6

Wochenbericht der Berliner Prodnktenbörſe
vom 5 12. Mai 1893.

Das bereits in den Vorwochen lebhaftere Geſchäft und die
damit verbundene Feſtigkeit des Marktes gewann in dieſer Woche
an Jntenſität, ja wandelte ſich an einzelnen Tagen in eine boch-
gradige Erregung um. Vor allem ſind es die Witterungésver-
hältniſſe und Saatenſtandsberichte vom Jnlaude wie vom Aus-
lande, die auch in dieſer Woche faſt ausſchließlich den Markt be-
ſtimmten, Knappes Angebot, höhere Forderungen ſeitens der
Waaren-Jnhaber ſind Folgerungen, die ſich unmittelbar aus
dieſen ungünſtigen Berichten ergeben. Wobl hatte es den Au-

ſchein, als ob endlich fruchtbares Frühjahrswetter eintreten ſollte,
an verſchiedenen Tagen gingen erwünſchte Niederſchläge nieder,
leider aber war die Temperatur zumeiſt ſo niedrig, daß ihr
Nutzen in Frage gezogen wurde. Aus vielen Gegenden Deutſch
lands, ſowie aus Ungarn und Südrußland wurden ſtarke Nacht-
fröſte, theilweiſe mit gleichzeitigem Schnee- und Hagelwetter ge-
meldet, daß die Saaten aufs neue großen Gefahren ausgeſetzt
wurden. Dazu kommt noch, daß erſt der in der letzten Zeil
niedergegangene Regen den Schaden ſpeziell an den Roggenfel
dern wird ſichtbar werden laſſen, den Auswinterung und die
Trockenheit und kalten Nächte im April verurſacht haben. Die
vom Jnland, namentlich aus dem Oſten einlaufenden Nachrichtei
über den Felderſtand lauten wenig tröſtlich: aber auch im Weſten
wo die Saaten zumeiſt beſſer durch den Winter gekommen
waren, ſollen die Pflanzen auf weite Strecken gelitten habeu,
Das warme aber trockene Wetter der jüngſten Tage wird gleich
falls nicht als günſtig angeſehen. Nicht außer Acht darf für die
weitere Preisgeſtaltung des Getreides der Umſtand gelaſſen wer
den, daß unſere Landwirthſchoft in dieſem Jahre unter einem
noch größeren Futtermangel als im Vorjahre zu leiden haben
wird. Die Berichte über den Stand der Wieſen und der Klee-
felder lauten zum Theil geradezu troſtlos; die Schädigung, die
die heimiſche Landwirthſchaft bereits erfahren hat, iſt nicht zu
unterſchätzen. Es bleibt abzuwarten, ob die Witterungsverhält-
niſſe ſich derart geſtalten werden, daß ein baldiges kräftiges
Wachsthum möglich wird.

Vom Auslande liegen größtentheils ungünſtige Nack
richten über den Stand der Saaten vor. Aus Amerika
kommen die Meldungen zwar nur ſpärlich: ſie laſſen aber
kaum noch einen Zweifel daran, daß die zu erwartende dies
jährige Ernte weſentlich hinter der vorjährigen zurückbleiben
dürfte. Es haben ſchwere Unwetter, ſo jüngſt in Jllinois, be
trächtlichen Schaden angerichtet. Außerdem glaubt man, da
der Anbau von Sommmergetreide in dieſem Jahre weſentli
kleiner ſein wird. Die Haltung der nordamerikaniſchen Märkte
war zumeiſt recht feſt, namentlich ſind daſelbſt die ungünſtigen
Nachrichten aus Südrußland beachtet worden. Die amerikaniſchen
Offerten, die an den hieſigen Markt kamen, waren von ſo
hohen Preisforderungen begleitet, daß an ein Erwerben
ſeitens des hieſigen Marktes uicht zu denken war. Von
Jndien wird zur Zeit ſehr wenig exportirt; ebenſo ſind die
Verſchiffungszahlen aus den ſüdamerikaniſchen und auſtraliſchen
Häfen merklich zurückgegangen. Jmmerhin aber bleiben in
Nordamerika trotz der infolge dieſes unverminderten Exports
dieſer Länder ſchnelleren Abzugs die Beſtände ſo groß, daß ein
guter Theil derſelben in die neue Kampagne hinübergenommen
werden muß. England verhält ſich im ganzen recht
reſervirt, wennſchon eine Beſſerung der Stimmung an den
Märkten dieſes Landes nicht zu verkennen iſt: der Stand der
Felder ſcheint in England relativ gut zu ſein. Jn Frank
reich haben die Saaten, namentlich wie bei uns auf leichterem
Boden, durch Fröſte gelitten; nach anfänglicher Mattigkeil
ſchloſſen ſich jedoch auch die franzöſiſchen Märkte der Hauſſe
Bewegung an. Von Unwettern ſchwer beimgeſucht war
Ungarn zu Beginn der Woche traten daſelbſt ſtarke Fröſte
und Schneefälle ein, die am Schluß durch ſtarke
die in vielen Theilen des Landes ein Austreten der Flüſſ
verurſachten, abgelöſt wurden.

Am hieſigen Markte berrſchte gegen Schluß der Woche
eine geradezu erregte Stimmung. Nachdem noch am erſten Tage
der Berichtswoche die Zunge in der Wage, ob feſt. ob matt, leicht
geſchwankt batte, trat mit dem nächſten Tage eine entſchieden
Feſtigkeit ein, die ſich weiterhin immer intenſiver geſtaltete und
die Getreidepreiſe ſchließlich an einem Tage um 3-5 4 empor
ſchnellen ließ. Seit geraumer Zeit iſt die zu Ende gebende Woche
wieder die erſte, die in einer elnheitlichen Tendenz verleſen iſt.
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u Roggen loco ruhig, löco neuer 148--160, ruſſiſcher Hamburg !3. Mai Rüböl (unverzollt) ſtill loco 52. 5 am verblieb w. ein Stand von 170,746 Stück. Wir notir
ehe r e e v Warie, 18 Mai Telegramm (Rinböl ruhig ver Mai 61,00 per Auguß Na ſckweine Ungar. Prima: Alte ſchwere 46—47 Kre,, mittlereOd., 8 v 2 260 h d e r 26, Septemder Duemter z Zrani r u es 54 Kr., mittlere von 42—-42,50 Kr-, leichte v6,11 Br. Hafer per Watäu e Nun t r Lrrt ve Hamburg 15 J erſtoge pu 34 genitkelt, 110 Mark fü 50 g. Serb. ſchw. v. 21 52 Kr. mittlere 47— 48 Kr., leichte von 46-

ws 2 r g 13. ai. Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 110 Mark fürper r v per MaiJuni 8,38 Gd., 8,40 Br., 1000 K. Cocosunßkuchen, deutſche, 150 Mk. für 1000 r Vaumwollßaatkuchen Fren en 12. Mai. Kleiner Viehmarkt. Auftrieb 80 Ochſen, 1 a. 69, 20
2 er v Wiai n aſer per Herbſt 6,42 Gd., 6,4b Br. 125 Mark für 1000 kg. Erdnußkuchen 125 150 Mark für 1000 xg je nach Qual Za. 53 Mr die do kg Schlachtgewicht. Geſchäft lebhaft.

Juni 21,96, v r Mal. (Anfangébericht.) Weizen feſt, per Mai 21,60, per Rapskuchen 113 Mark ſür 1009 g. Leinkuchen 145 Mark für 1000 g. Palm gTuhig, v e Jult-Auguſt 22. 0, per September- Dezember 23,19. Noggen kernſchr t 90 Mart für 1000 Kilogr.
4 Mai 15, er September Dezember C,20. London, 53. Mai Chiliſalpetar 9 sh. 412-6 für gewöhnuliche, 9 h Verlag der Aktrengeſenſchaſt „Haniſchen Zeltung“ in Liquid. e Halle.

Juni 13 u (Schiußbericht.) Weizen behauptet, per Mai 23,60, per 41ſ2-—6 für chemiſche Sorten, Verantwort ch Redakteure: Chefredakteur Wilhelm Anthor
Whig, per mit h e n reinder, T S rer Dezember Noglen Hamburg 53 Mai. Salpeter, loco 10,45 Mark, Mai 10,49 Mk. für Politit Feuilleton und den übrigen Jnhait, ausſchließlich des Nachbezeichuen

ſie v September Dezember 16,20. Juni Juli,75 Mk, per Auguſt 26 Sept.Okt. 8,15 Mark. r Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles, T heater uhöher, per Viol e Dir Weizen per Mai ger November 191. Roggen SDamburg, 13. Mai. Düngeſſoffe. Guano, ſtickſtoffh. 18 20 Maxk, da Viuſit; Louis Lehmann für den Handele, Vörſen and Vnſerate
r phosphorh. 65— 75 Prozent 8—10 Pik., Rock-Phosph. 70 88 Prozest 6.50 8 theil ſämmtlich in Palle.wanhiet. Erde et Mai. Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer be e Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 12, Sprechſtunden ipe! 5 c V it P r n

v vrk, Knochenmehle 9 Mark, Blut und 16--18 Mark, Super- Gebens leben v. 9--12 Uhr. Die e on (InſeratenannaLondon, 13. Mai. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten. phosphate 6,50-—-12 Mk. für 100 Kilogramm. Lorrmeyie t angelegenheiteu iſt geüſeer Von F uut Vormitoge bis 7 Ubr Abends.

t a 7 ne wenn 2. J 3 t aSommer- enheiten in Kleiderstoffen
in

Wolle, Baumwolle, Seide und Halbseide
n in grösster Auswahl in nur für den Plats engagirten Mustern.

Orépons, COrépons-changeants, Epinglés, Popelines, FIohasrs,
Etamines, Locdenstoffe.

Bedruckte Foulards in grosser Muster- Auswahl. Glatte und gemusterte Bastseidoe,
Gestreifte Surahs. Surahs-changeants.,

Kattune. Toiles. Satins. Batiste, Zephyrs in glattem und Crépon-Gewebe,
S

c

S

e

h Eoehte orientalische, waschechte Stoffe, (0474i J 7 z oCotume Anfertigung rach Nanss Aruwtereoletionen nach auswärts frano.
5

be
Tiere weſce ſc Dcbrigere Daſe Saale
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